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ung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


N 


Die „Krakauer Zelt 
rtionsgebühr für de 


das Kaiſerwort von 


Einladung zur Pränumeration auf die x 
ſolle nicht zu 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. Juli d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange: 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 
— . . ĩ˙ %w 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den k. k. Miniſterialrath im Kultus- und 
Unterrichtsminiſterium, Doctor der Rechte, Eduard Tomaſchek, 
als Ritter des kaiſerlichen öſterreichiſchen Leopold⸗Ordens den 
Statuten dieſes Ordens gemäß in den Ritterſtand des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben geruht. 

S 


g RN f :bö r Ent⸗ 
e, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit and 


diefelbe die Verſicherung enthalte, 
Bordeaur: „lempire Cest la paix“ 
Schanden werden. * l 

Man geht noch weiter, Beweiſe für die friedfertige 
Stimmung Frankreichs zu ſuchen. So ſchreibt man 
dem jetzt in Wien anweſenden franzöſiſchen Senator 
und Adoptivſohn des Vertreters der Niederlande am 
faferlihen Hof, Baron Heckeeren, die Miſſion zu, 
dem Grafen Buol Erklärungen über die Politik der 
franzöſiſchen Regierung zu geben und die Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu beſeitigen, die in der letzten Zeit zwiſchen den 
beiden Gabinetten von Paris und Wien geherrſcht hat- 
ten, und namentlich das Einverſtändniß beider Cabi⸗ 
nette in Bezug auf die Donauſchifffahrts-Acte 
herbeizuführen. Des Einſtellens der Polemik gegen 
England und Oeſterreich iſt ſchon gedacht worden. Die 
Reiſe des Grafen Perſigny, dieſes Partiſans der 
entente cordiale, nach London, die wiederholte Einla- 
dung an die Königin von England, den Feſtlichkeiten 
in Cherbourg beizuwohnen, ſprechen ebenfalls für die 
friedlichen Geſinnungen der franzöſiſchen Gouvernements. 

Im Einklang mit den über die Miſſion des Ba⸗ 
ron Heckeeren nach Wien umlaufenden Gerüchten 
wird aus Paris berichtet, daß neuerdings Separat- 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich angeknüpft worden, um die noch obwal⸗ 
tenden Differenzen in Betreff der vor der Pariſer Con⸗ 
ferenz zur Verhandlung ſtehenden Angelegenheiten zu 
beſeitigen, und es ſoll gelungen ſein, ſowohl in Be⸗ 
treff der Donaufürſtenthümer-⸗Frage als in Betreff der 
Donauſchifffahrts-Acte Aeußerungen Oeſterreichs zu er: 
zielen, welche ſich den franzöſiſchen Vorſchlägen an⸗ 
ſchließen. 


ſchließung vom 21. Juni d. J. dem ehemaligen 


i errn Erzherzogs 
Sr. kaiſerlichen Hoheit des durchtegr gg, Spfale zu Mailand, 


Rainer, derzeit Primarchirurget —— ſeiner langjährigen, treuen 
Da Leßeichücen, Seeg des kn; des Franz Joſeph⸗ 
B allergnädigſt zu verleihen geruht. 

k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit dem Allerhöchſten 
Kabinetsſchreiben vom 22. Jani d. J. dem penſionirten Poſtin⸗ 
ſpeltor und tiroliſchen Landſtande in Roveredo, Ritter v. Pan⸗ 

oldi zu Monte⸗Olivo, in Anerkennung feiner loyalen und 
menſchenfreundlichen Beſtrebungen, das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. Juni 1. J. dem Finanzwach⸗Oberkommiſſär 
erſter Klaſſe in Böhmen, Anton Müller, in Anerkennung feiner 
vieljährigen, treuen und ſtets belobten Dienſtleiſtung, bei deſſen 
Uebertritte in den wohlverdienten Ruheſtand das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtab haben mit Allerhoͤchſter Ent 
ſchließung vom 28. Juni d. 8. dem Finanzwach⸗Aufſeher, Adam 
Kerth, im Bereiche der ſerbiſch⸗banater Finanz⸗Landesdirektion, 
in Anerkennung feines entſchloſſenen und aufopfernden Benehmens 
bei mehreren Feuersbrünſten, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnä— 
igſt zu verleihen geruht. 
b et .. Seng Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
13. Juni d. J. die Gräfin Hermine v. Strach⸗ 
auche und Kaminietz, zur Ehrendame des ade⸗ 
Maria Schul zu Brünn, aller⸗ 


In der letzten Sitzung der pariſer Con— 
ferenz ſoll Lord Cowley einen Gegen-Entwurf zu 
dem franzöſiſchen Projecte vorgelegt haben, der, die 
politiſche Union der Fürſtenthümer befeitigend, denſel⸗ 


ſchließung vom 
witz, Groß. 5 
ligen freiweltlichen Damenſtiftes 
gnädigſt zu ernennen geruht. 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Juli. 


reſpondent der Zeit“, entwirft eine in prä 5 
gen abgefaßte Schilderung der inneren Lage Frankreichs 
und zieht de 
tion, ſo wie 
eden äußeren Fragen, zur Verfolgung der 
ihm untergeſchobenen kriegeriſchen Tendenzen durchaus 
keinen Anlaß biete. 
tet die Exiſtenz dieſer 


! der geſetzlichen Schranken bewegten. Dieſer Beſchluß 
Note mit dem Bemerken, daß! ſoll nur vom öſterreichiſchen Botſchafter gemißbilligt 


3 das ſicher noch kein Menſch in der Welt geſungen, auch 

45 euilleton. ohne Wiederhall und ohne Antwort auf dieſe ſonderbare 

* rg Ich empfand nur ein 7 — in den Art 

‚ ls ob mir etwas in den Ohren oder an den Ohren 

Eine Luft ſchiff fahrt. läge — wer weiß, was es bedeutete! Warf auch Sand 
(Schluß.) hinunter. 


Wir bogen nun wieder, von ſanftem Zuge geleitet Einige Minuten ſchwebte ich lautlos dahin, an 
nach rechts in das Marchfeld ab. Was ich ſprach und alle die erſtorbenen Töne und auch dieſes Liedes 
| nur leiſe ſprach, klang fo hell und laut und rein — denkend; — da ſagte ich plötzlich, nach der lautloſeſten 


ach Gott, warum gibt man den Tenors nicht kleinere Stille, raſch zu meinem Begleiter: „Was iſt das?“ — 
Gagen und pumpt lieber Luft aus den Theatern, um rollte wie ein raſcher Wagen über eine kurze 
dieſelbe vünner zu machen — ich verſichere, ein Tenor hölzerne Brücke — es hatte in der That in der zweiten 
ſingt drei Mal ſo lange zu fünfundachtzig Jahren den Wolkenſchicht, die im weiten Kreiſe hoch über uns ſtand, 
Melchthal oder Papageno, auch den Tanndäuſer, ja, ein wenig gedonnert. Zur Erde iſt wahrſcheinlich davon 
er braucht nur leiſe zu tremuliren und es klingt wie] nichts gedrungen. Galt es mir? Es klang jo wie eine 
Ander und Roger in Schreifloribus! recht brummige Grobheit für mich! Etwa wie das 
Ich verſuchte zu ſchreien — ich glaubte in der bekannte ‚ich bitte mich Ruhe aus.“ War ich doch ein 
That, ich ſei ein hoher Tenor — kein Echo, kein Eindringling in dieſe Privatgegend der Schöpfung, in 
Wiederhall! — Es ſchauderte mich einen Augenblick] das. Elifee, auf deſſen Pforten im Allgemeinen ſtand: 

an, mir war's, als ſänke der Ton vor meiner Lippe /, = iſt der Eintritt verboten!“ 
todt nieder, als ſtürbe er daſelbſt. Und wahrlich, ; Ich mußte doch wieder mein Auge von den weiten 
weiß nicht, was mich überkam, mir war s, als müßte] Ausſichten nach Oſten zurückwerfen nach Südweſt. Ich 
als wäre ich fo etwas von dem ſah nach Wien. Mein Gott! iſt jene tieflagernde, 
Schatten, und ich] fahlgraue, ſchmutzige, flache, faſt an der Erde klebende 

in der] Staubwolke Wien? 

Probe. Ich] Denken Sie ſich die zweimalige Länge eines ovalen 
Famllientiſches — die Geſtalt der fahlen, flachen Wolke 


ich mein Echo haben, 
traurigen Peter Schlemihl ohne 
erkannte das Süße des Wiederhalles 
Menſchenbruſt! — Ich ſang nochmals zur 
| fang — was glauben Sie 


Donnerſtag, den S. Juli 
II. Jahrgang. 


5 die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


ſein. Der türkiſche hatte denſelben unter Vorbehalt 
der Genehmigung ſeiner Regierung angenommen und 
Baron Hübner hätte darauf ſich ſowohl in Wien, als 
in Konſtantinopel ſehr lebhaft über die unentſchloſſene 
Haltung Fuad Paſcha's beklagt. Der öſterreichiſche 
Internuntius in Konſtantinopel, Baron Prokeſch, von 
Oſten, ſoll auch aus dieſem Anlaß ſich ſehr energiſch 
gegen Ali Paſcha ausgeſprochen haben. 

Ueber die Gründe der veränderten Haltung Fuad 
Paſcha's gibt ein Correſpondent der „Indep. beige“ 
aus Conſtantinopel Aufſchluß. Fuad Paſcha iſt be⸗ 
kanntlich außer feiner politiſchen Aufgabe noch mit der 
finanziellen betraut, ein Anlehen zu Stande zu brin⸗ 


gen; aber die Ungewißheit und die Verlegenheiten des] kl 


Augenblicks, denen das Anlehen abhelfen fol, erſchwe⸗ 
ren den Abſchluß eines ſolchen. Der erwähnte Corre⸗ 
ſpondent behauptet, daß dem außerordentlichen Bevoll⸗ 
mächtigten zu Paris zu verſtehen gegeben ſei, daß ſeine 
finanzielle Aufgabe ſich leichter werde durchführen lass 
ſen, wenn die Türkei ſich nicht zu ausſchließlich dem 
öſterreichiſchen Einfluffe hingeben wolle. Gewiß ift, daß 
die Geldnoth der Pforte groß iſt und durch die jetzt 
verfügte Einberufung der Kriegsreſerve noch vermehrt 


A j \ 
Ueber die rumäniſche Bro alt di 
„Patrie“ heute folgendes: „Die Türe un = 
' 1 5 öffentliche Meinung 
iſt ſehr lebhaft in Anſpruch genommen worden von 
einer Schrift, die den Titel führt: „„Der Kaiſer Na⸗ 
poleon III. und die Donau- Fürſtenthümer“ Der 
Titel, das Format und der Einband der Broſchüre 
konnten das Publikum glauben machen, daß irgend 
eine Analogie zwiſchen dieſer Schrift und derjenigen 
beſtehen könne, welche vor einigen Monaten unter dem 
Titel erſchien: „„Der Kaiſer Napoleon III. und Eng⸗ 
land.“ Wir find ermächtigt, zu verſichern, daß dieſe 
Vorausſetzung ganz irrig iſt.“ Dieſes Dementi iſt 
durch 42515 de la Gueronnidre hervorgerufen worden, 
der bekanntlich der Verfaſſer der Schtift gegen Eng⸗ 
land iſt und dem man die neue gegen England und 
Oeſterreich gerichtete Broſchüre ebenfalls zuſchrieb. 
Die „Oſtd. Poſt“ charakteriſirt die Schrift kurz 
dahin, daß ſie ein Produkt jener Partei iſt, welche un⸗ 
ter dem Banner des Nationalitätsprinzips nicht blos 
die Türkei, ſondern noch manches andere Reich in 
Trümmer ſtürzen und ein buntes Chaos von foge: 
nannten reinen Nationalſtaaten an die Stelle ſetzen 
möchte, jener Partei, welche unter trügeriſchen Phraſen 
von Freiheit und Civiliſation den inhumanſten Natio⸗ 
nalanlaß verbirgt, welcher, wie die Erfahrung leider 
ſchon gezeigt hat, zum kannibaliſchen Racenkampf führt. 
In Betreff der montenegriniſchen Frage, 
ſchreibt die „Oſtd. Poſt,“ ſind Anzeichen eines günſti⸗ 
en Ausgangs vorhanden. England ſoll ſich mit Oe⸗ 
terte beſtimmt darin geeinigt haben, daß die Suze⸗ 
ränetät der Pforte als ſich von ſelbſt verſtehende Vor⸗ 
ausſetzung der Verhandlung zum Grunde liegen müſſe. 
a nun die Beſprechungen unter Theilnahme Frank⸗ 
reichs wenigſtens über die Grenzregulirung ſchon be— 
gonnen haben, ſo dürfte man annehmen, daß auch 
Frankreich die Suzeränität der Pforte wenigſtens ſtill⸗ 
ſchweigend anerkenne. Ein Wiener Correſpondent der 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inferate, 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Beſtellungen und Gelder übernimmt 


„Köln. Ztg.“ berichtet, daß die Grenzregulirungs⸗Com⸗ 
miſſion die öſterreichiſche Grenze als Baſis der Arbei⸗ 
ten angenommen habe, und er folgert darans, daß alſo 
von einem Hafen für Montenegro keine Rede mehr 
ſei. Dieſe Angabe und Schlußfolgerung ſcheint uns 
unklar. Daß Seſterreich einen Punkt feiner Küſte an 
Montenegro abtreten ſollte, daran hat doch wohl Nie⸗ 
mand denken dürfen. Es konnte alſo noch immer ein 
Punkt der türkiſchen Küſte beanſprucht werden. Wir 
hoffen jedoch auch, daß der Hafenplan aufgegeben wer⸗ 
den wird. Die Zweideutigkeit deſſelben iſt zu auf⸗ 
fallend, denn daß die Czernagorzen nicht zur Seefah⸗ 
renden Nation beſtimmt ſind, iſt gewiß Jedermann 
ar. l 
Die nach Montenegro zu entſendende Comm if- 
ſion, unter deren Mitgliedern man die Conſuln von 
Frankreich und England in Raguſa, die Herren He 
guard und Churchill, nennt, wird ſich, wie der Wiener 
Correſpondent der H. Bh. eine früher von uns gemachte 
Mittheilung beſtätigend, ſchreibt, mit einer Grenzregu⸗ 
lirung keineswegs zu befaſſen haben, dieſe vielmehr der 
Geſandten⸗Conferenz in Konſtantinopel ausſchließlich 
überlaſſen bleiben. Die Aufgabe der Commiſſion iſt 
nur, eine Hülfsarbeit für dieſen Zweck, nämlich die 
Ermittelung derjenigen territorialen Grenzen, welche 
im Jahre 1856 zwiſchen dem unmittelbaren Pforten⸗ 
Gebiete und Montenegro zu Rechten beſtanden. Ob 
Seſterreich ein Mitglied zu dieſer Commiſſion ſtellen 
wird, ſcheint noch nicht ausgemacht zu ſein. 
Zum Mitgliede der montenegriniſchen Gränz⸗Regu⸗ 
lirungs⸗Commiſſion iſt Seitens Rußlands der ruſſiſche 
General⸗Conſul von Sarajewo, der Oberſt Kowa⸗ 
lewski, und Seitens der Pforte der türkiſche Stabs⸗ 
chef, Haſſan Paſcha, ernannt worden. Haſſan 
Paſcha iſt bereits in Raguſa fe ii 
Die Bundes verſammlung hat bekanntlich bei Ges 
nehmigung des Kehler Brückenbau es ſich weitere 
Beſtimmung über die zum Schutz der Brücke auf dem 
diesſeitigen Ufer anzulegenden Befeſtigungswerke vor⸗ 
behalten. Zur Erledigung dieſes letzten Punctes wird, 


wie die „Neue Hannoverſche Zeitung“ berichtet, die 
Militär⸗Commiſſion in den nächſten Tagen eine Com⸗ 


miſſion nach Kehl abordnen, um über die zweck⸗ 
ee Art der Anlage dieſer Befeſtigungen zu ber 
richten. 

Wie man aus Berlin ſchreibt, iſt es im Werke, 
behufs Vermehrung der preußiſchen Kriegs-Ma⸗ 
rine bei dem nächſten preußiſchen Landtage eine An⸗ 
leihe zu beantragen. 

Der Schweizer Bundesrath hat die Vorſchläge der 
franzöſiſchen Regierung angenommen, welche den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages zwiſchen Frankreich, Sardinten 
und der Schweiz dafür zum Zwecke haben, daß die 
Waaren,, ohne an den Grenzen behufs Zahlung der 
Zollgebühren anzuhalten, ungehemmt auf den Eiſen⸗ 
bahnen befördert werden können. 

Das Bundesgericht verurtheilte, nach der „Neuen 
Züricher Zeitung“, die Stände von Luzern, Zug und 
Freiburg, in Abrechnung zu kreten mit Schwyz, Uri, 
Obwalden und Wallis wegen ihrer Sonderbunds⸗ 
Auslagen. 


————————— ůů—ůůů —ů——ęrñůßÄ—ßK5ßi¶4wG . o"eernanesanunennin 
„Was ift des Deutſchen Vaterland!?“ So hoch hat] — mitten durch blos ein Spitzlein herausragend —fſeien Alle nur ſchrecklich komiſche Ameiſen in einem 


Und denken 


Mein Eindruck war wahrhaft Bangen und Schrecken.] Haupt, fo eine wundgeriſſene, aufgeſchlitzte Bruſt da oben 


Spitzlein blieb mir — ein „beſteckter“ Tiſch im großen 
azmählich 
doppelt 


von dem laͤnglichen, dicken, flachen Dun preiß wenden. 

Das waren ficbenmalgunderttaufen) Rn 7 
Menſchenberzen! — Das Hi Zielen vu 15 
selben Augenblicke nach ſeinen kate wund begrünten 
das gebar und ftarb, hochzeiten n grub, ſah 
neidiſch auf ein Kleid, auf ein Carpage⸗Würmchen, 
ein Haus a! Gelächter! Gelächter! Herr 
115 thut gut, he vor u 
Fahrt zu ſich zu ſtecken — nicht, was au 
ſeinem Seine für ein toller Geſelle wird, und ihm 
eine Kugel in's wirre Hirn iſt beſſer, als mit ihm 
zerſchmettert zur Erde gehen, in dem Glauben, wir 


— 


Aether, T 


hoch hinſch 


hingetragen, vom Ballon wie von einer Rieſenhand zum 
immel . klagend hinaufgezeigt — die blaſſen 
angen, die erbleichten Lippen, die eingeſunkenen Augen 


einander auf Erden entladen. 

Wollte ich einen ſchlechten Witz machen, würde ich 
ſagen: von ganz Wien ſah ich da nur ein „Spitz'l.“ 
a Aber wahrhaftig, die Zeit ift vorüber, wo das träfe, 
und indem ich dies dachte, lächelte ich wieder über mich 
ſelber und alles Andere, und breitete ſegnend über das 
geliebte Vaterland die Hände! 

Ueber den grünen Saat des ewig theuern Kampffeldes 
war nur ſchwer unſer Fortkommen zu bemerken; nur ein 
verſchwindendes Dorf, eine große, grüne, entronnene 
Fläche, das waren unſere Kennzeichen und Wegezeichen. 
Ich hatte ſchon lange einen Druck in den Ohren 


A Wien, 6. Juli. Am letzten Tag des vori⸗ 
gen Monats betrug der Baarſchatz der Nationalbank 
105,183,645, Gulden, ihre Forderung an den Staat 
für Einlöſung des W. W. Papiergeldes 52,290,054 
Gulden, und für eine weitere Forderung von 148 Mill. 
Gulden iſt ſie der Pfandinhaber eines Staatsgütercom⸗ 
plexes mit dem Recht, denſelben ganz oder zum Theil 
zu verkaufen, oder Anlehen darauf zu contrahiren, und 
ſich dergeſtalt bezahlt zu machen, wie auch die Ein⸗ 
künfte zu beziehen. Da damit auch die Zinſenzahlung 
für dieſe letzte Forderung hinweggefallen ift, kann man 
mit Recht ſagen, daß der Staat ihr eigentlich nur noch 
52½ Millionen Gulden ſchuldet, welche in regelmäßi⸗ 
gen Raten abgetragen werden, bis die völlige Tilgung 
erfolgt iſt. Der Banknoten⸗Umlauf betrug am 30ften 
Juni 375,803,178 Gulden. Am Ende des Auguſt 
1849 hatte die Bank einen Notenumlauf von 260 
Millionen gegen einen Baarſchatz von 27 ½ Millionen 
Gulden, die fundirte Schuld des Staates an ſie für 
Einlöſung des Wiener Währung = Papiergeldes betrug 
78½, die unfundirt 142½, zuſammen 221 Millionen 
Gulden. Eine detaillirte Geſchichte, wie die Bank all⸗ 
mälig ſeit dieſer Zeit wieder zu ihrem jetzigen gedeih⸗ 
lichen Stand gelangt iſt, würde von großem Intereſſe 
ſein. Wir vermögen hier nur einige der weſentlichſten 
Momente anzugeben, aus denen man erſehen wird, 
daß es der Staat war, deſſen Gewiſſenhaftigkeit und 
Fürſorge jener gedeihliche Stand hauptſächlich zu dan⸗ 
ken iſt. Zuförderſt überwies er ihr zur Verminderung 
ſeiner Schuld an ſie die ſardiniſche Kriegsentſchädigung 
und das Erträgniß des 1849 ausgeſchriebenen 4½ 
procentigen Anlehens. In Folge hievon minderte ſich 
bis 1850 die Geſammtſchuld des Staates an die Bank 
auf 150,402,918 Gulden, der Baarſchatz der Bank 
betrug 32,303,124, der Notenumlauf 255,636,519 
Gulden. Am 23. Februar 1852 ſchloß die Staatsver⸗ 
waltung mit der Bank einen Vertrag, wornach die 
aus der Einlöſung des Wiener Währung⸗Papiergeldes 
entſtandene Schuld, die am 27. Januar 1852 noch 
72,260,076 Gulden betrug, den über die Verzinſung, 
Bedeckung und Tilgung beſtehenden Verträgen gemäß 
aufrecht erhalten wurde, die übrigen Forderungen der 
Bank an den Staat aber, mit Ausnahme einiger, die 
dieſer baar bezahlte, auf 71,500,000 Gulden zuſam⸗ 
mengezogen und auf die Salinen von Gmunden, 
Auſſee und Hallein hypothecirt wurden. (Es wurden 
noch weitere 40 Millionen auf dieſe Salinen, welche 
einen Werth von 140 Millionen haben, hypothecirt, 
doch betraf dieſe gleichzeitige Transaction wegen des 
Maximums der öproc. Hypothekaranweiſungen die Bank 
nicht in ihrer Eigenſchaft als Notenbank). Die 
Rückzahlung jener 71½ Millionen verhieß der Staat 
ſobald und in ſo großen Theilzahlungen als die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe es nur irgend geſtatten würden. 
In Folge ſeiner Zablungen an die Bank betrug Ende 
Auguſt 1852 feine Schuld für Einlöſung des W. W. ⸗ 
Papiergeldes 70,605.61 Gulden, die auf die Satinen 
hypothecirte Schuld 70 Millionen, zuſammen 140 Mill. 
605,661 Gulden; der Silbervorrath 43,667,357, der 
Banknotenumlauf 199,409,417 Gulden. (Rechnet man 
zu dem Notenumlauf das damals feſtgeſetzte Maximum 
von 175 Millionen Staatspapiergeld, ſo gab es am 
31. Auguſt 1852 eine Geſammtſumme von 374,409,417 
Gulden Papiergeld, ziemlich ſo viel, als der Bankno⸗ 
tenumlauf am 30. Juni des laufenden Jahres). Am 
4. September 1852 ſchrieb die Finanzverwaltung ein 
Anlehen von 80 Mill. Gulden aus, von welchem 18 
Mill. Gulden zur Verminderung der auf die Salinen 
hypothecirten Schuld an die Bank, die noch 70 Mill. 
betrug, beſtimmt waren. Am 9. Mai 1853 beſchloß 
die außerordentliche Verſammlung des Bankausſchuſſes 
die zen der 49,379 Stück Reſerve⸗Actien, de⸗ 
ren Einzahlungstermine bis 31. Decbr. 1854 bemeſſen 
wurden. (Schon Mitte Juni 1853 waren 12,549 
Stück dieſer neuen Actien vollſtändig eingezahlt). 
Die vereinte Wirkung der Zahlungen des Staa: 
tes an die Bank und der Einzahlungen auf 
die neuen Actien (bisher Reſerve-Actien genannt) 
zeigte ſich raſch insbeſondere in der Vermehrung des 
Wechſelportefeuilles, und in der Verminderung des 
Banknotenumlaufes (am 3. Mai 1853 war derſelbe 
195,801,980, am 2. Auguſt 191,194,953 fl.), wie 
auch anfänglich in der Vermehrung des Silbervorraths 
(am 3. Mai 43,303,743, am 2. Auguſt 44,741,063 
Gulden), der aber dann lange Zeit wieder ſtationär 
blieb. Die Zahlungen des Staates an die Bank ver⸗ 


empfunden, wollte ader nichts ſagen, und hatte nur 
immer „noch höher! noch höher!“ gerufen und Sand 
ausgeworfen. Ich hätte gar zu gern wenigſtens die 
Bekanntſchaft der „Venus“ gemacht. 

Doch der Ballon hegte irdiſche Neigungen, und 
begann endlich allmählich etwas tiefer zu gehen. — 
Plötzlich, nach einiger Zeit war es mir als wie im 
Bade, wenn ſich das waſſerverhaltene Ohr von ſeinen 
Banden löſt, das Waſſer ſinkt und man mit Vergnügen 
wieder, wie in einer neuen Welt, zu hören beginnt. 
Das war ganz ähnlich, nur ohne jene begleitende 
Wärmeempfindung. Ich lauſchte faſt mit Entzücken — 
und horch! wir 0 wammen über einem Meere von 
Geſang — erſt Teile ziehender, dann immer deutlicherer, 
hellerer, reinerer Töne! . 

Es war Abend, und die Lerchen gingen zu Neſte. 
Jedermann weiß es, daß ſie den trauten Ort lange 
umſchwirren, ſich abermal und abermat erheben, und 
hoch in den Lüften ihr Lied ſchmettern. Der Wandelnde 
auf Erden ſieht in die ſtaunenswerthe Höhe empor, 
und bemerkt einen zitternden Punkt, die Lerche Wie 
oft that ich das! Hier aber hatte ich nun die geſiederten 
Sänger tief, tief unter mir, und ſo wie ich dahinzog 
über ein förmliches Netz von Sängern, über einen 
wahren See von entzückenden Klängen — dazwiſchen 
ſchlugen auch Wachteln den Takt — und fo viel ich 
mir dabei Mühe gab, einen Vogel zu entdecken, es 
war vergebens. 


minderten bis Ende des Jahres 1853 die fundirte 
Schuld auf 66,956,489 fl., die auf die Salinen hy⸗ 
pothecirte auf 55 Millionen. Es betrug am 28. Feb. 
1854 die Geſammtſchuld des Staates an die Bank 
121,199,428 Gulden, um 4,986,056 weniger, als die⸗ 
ſelbe vor den Märzereigniſſen 1848 betragen hatte. 
Am 23. Februar 1854 war zwiſchen der Staatsver⸗ 
waltung und der Bank ein Uebereinkommen geſchloſ⸗ 
ſen worden, wodurch die letztere die Einwechſelung 
fämmtlichen Staatspapiergeldes mit Zwangscours ges 
gen Banknoten übernahm, jene aber ſich verpflichtete, 
zur Tilgung Haftungsſchuld dafür, jährlich 10 Mill. 
Gulden aus den Zöllen, je nachdem ſie in Silber ein⸗ 
gehen, abzuführen und auch ſonſt nachdrücklich auf 
Minderung ihrer übrigen Schuld an die Bank hinzu⸗ 
wirken. Das war im Grunde eine Vermehrung der 
Banknoten, wie denn deren Umlauf, der am 31. Ja⸗ 
nuar 1854 die Summe von 186,394,327 fl. betragen 
hatte, am 1. Auguſt 306 Millionen betrug. Allein 
jener Vertrag war nur eine W zu weiteren 
Schritten der Staatsverwaltung. Das kaiſerliche Pa⸗ 
tent vom 26. Juni 1854 ordnete die große National⸗ 
Anleihe an, zum Zwecke der Zurückführung der Lan⸗ 
deswährung auf Metallwährung und der Herbeiſchaf— 
fung der Mittel zur Bedeckung der außerordentlichen 
Staatsbedürfniſſe. Der Bank wurde eine Summe über⸗ 
wieſen, welche in Verbindung mit den Tilgungsquoten 
der fundirten Schuld (von beiläufig 3½ Millionen) 
vollkommen hinxeichte, die geſammte Schuld des Staa— 
tes (incl. der Haftungsſchuld für das eingewechſelte 
Staatspapiergeld) bis zu dem Betrage von 80 Mill. 
binnen vier Jahren (der Einzahlungsperiode des Na⸗ 
tional⸗Anlehens) herabzumindern, während die Bank, 
welche zehn Millionen in Silber jährlich aus dem Er⸗ 
trag der Zölle laut des Uebereinkommens vom 23. Fe⸗ 
bruar 1854 erhalten ſollte, in dieſen vier Jahren, ſo 
frühe als möglich dazu verhalten werden ſollte, die 
Einlöſung ihrer Noten gegen Metallmünze wieder auf— 
zunehmen. Dazu war vor Allem Verminderung des 
Banknotenumlaufes nothwendig, und es hätte alſo die 
Bank die ihr zugehenden und zugewieſenen Einzah—⸗ 
lungen auf das Nationalanlehen zu dieſer Verminde⸗ 
derung verwenden ſollen. Sie konnte es aber nicht 
thun, und ſo iſt es geſchehen, daß, obſchon der Staat 
die Haftungsſchuld für die Einwechſelung des Staats⸗ 
papiergeldes lange ſchon gänzlich getilgt hat, jetzt der 
Banknotenumlauf ſoviel beträgt, als im Auguſt 1852 
Banknotenumlauf und Staatspapiergeld zuſammen be= 
trugen. Die Bank konnte es nicht, weil das Wechſel⸗ 
Portefeuille und die Darlehen auf Staatspapiere eine 
außerordentliche Ausdehnung nothwendiger Weiſe er- 
hielten und weil der Staat auf den Eintritt eines gro⸗ 
ßen Krieges ſich gefaßt machen mußte. Ende 1854 
betrug die ſogenannte Interimalſchuld des Staates an 
die Bank 80 Millionen, wozu in den erſten Monaten 


1855 (unter den Rubriken „Borihüfle, auf, Staats- 


1855 verug Nef Baarſchatz 47,999,671, der Bankno⸗ 
tenumlauf 393,220,226 Gulden. Der Staat gab der 
Bank durch das mit ihr am 18. October 1855 ge: 
ſchloſſene Uebereinkommen die Mittel, ſich aus dieſer 
Lage emporzuheben. Für die eben erwähnte Interimal- 
ſchuld von 100 und die auf die Salinen hypothecirte 
Schuld von 55 Millionen, überantwortete er ihr einen 
Staatsgüter⸗Complex im Werthe von 186 Millionen 
Gulden mit dem Rechte die Staatsgüter zu verkaufen 
zu verpfänden, und die reinen Einkünfte in ihre Kaf- 
ſen abzuführen, ſo daß er nichts weiter an ſie zu zah⸗ 
len hat als die Quoten der fundirten Schuld für Cin⸗ 
löſung der Wiener Währung Papiergeldes. Die Bank, 
für eine fo ungeheure Summe auf Grundbeſitz baſirt, 
um ſich bezahlt zu machen, benutzte insbeſondere die 
günſtigen Conjuncturen von 1856, um ihren Baar⸗ 
ſchatz von faſt 48 Millionen am 2. October 1855 auf 
83,452,322 Gulden, am 28. October 1856 zu er⸗ 
höhen. Von da an ging, obſchon der Staat am 14. 
December 1856 ihr rückſichtlich jenes Staatsgüter⸗ 
Complexes auch den Genuß der Urbarial- und Zehent⸗ 
Entſchädigungs⸗Capitalien einräumte, die Vermehrung 
des Silbervorrathes etwas langſamer, bis er ſeinen 
jetzigen Stand erreichte. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6 Juli. Das Geburtsfeſt des Herrn Ge⸗ 
neralgouverneurs Erzherzog Ferdinang Max wurde ge⸗ 


Entzückender, ſeliger Augenblick! Ein Märchen von 
tauſend und einer Nacht, ein unſichtbarer, paradieſiſch 
tönender Sängerchor, ein ſchmerz- und müheloſes Gleiten 
über dieſe Sangeswogen dahin — jetzt erſt erfaßte ich die 
ganze Wonne des Vogelſanges — ich vergeſſe das mein 
Lebelang nicht! Vielleicht hört man im Himmel aus 
allem Gewirre der Welt blos dieſe Lieder, und läßt ſie darum 
dauern. Und das Alles tönte über dem Grunde, den 
Deutſche, den Heimathshelden mit ihrem Blute ge⸗ 
düngt. Es war mir, als würden die Liederſeelen wach, 
und zögen die Sangesgeiſter leiſe, ſanft klingend über 
den grünenden üppigen, ſeiligen Gräbern. 

Langes, entzücktes, überſeliges Dahingleiten. — Ich 
empfand wahrhaft wie in höhern Regionen. 

Und nun endlich — nach geraumer Weile — tie⸗ 
fer. Und nun deutlicher Häufer und Staaten und 
die Menſchen und die frühern Wagenpunkte. Dorf⸗ 
bewohner zu Wagen fuhren von ihren Feldern ſchon 
in aller möglichen Eile der Gegend zu, wo ſie unſer 
Niederkommen vermutheten. Die Guten hatten verge— 
bens ihre Gäule anzuſtrengen, der Horizont täuſcht 
gewaltig. 


daher was mich bald in einer höhern Stimmung 
in ſolchen dee — waren die Haſen. Wir waren noch 
wie aus der Eda, wir die hohen Fruchthalme Kr 

f e gekeimte Saatſpitzen, und ſchon hat“ 
ten die Hafen das doch äber wen ſchwcbube unge⸗ 


ſtern zu Schönbrunn im Familienkreiſe gefeiert. Se. k. 
Hoheit erreichte geſtern das 26. Lebensjahr. 

Der 2 Erzherzog Joſeph iſt heute von Pug 
hier angekommen und wird ſich nächſter Tage nich 
Oedenburg begeben und fein Regimentscommando zu 
übernehmen. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Sie: 
phan iſt in Begleitung des Herrn Erzherzogs J⸗ 
hann von Schaumburg zum Beſuche ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Herzogin von Brabant, nach Brüſſel abg⸗ 
reift, Die hohen Reiſenden werden ſich nur einige 
Tage am königlich belgiſchen Hofe aufhalten. 

Das diesjährige Uebungslager bei Neunkirchen 
und Ternitz wird am 16. l. Mts. eröffnet werden. 
Es ſteht unter den Befehlen der Feldmarſchall-Lieur⸗ 
nants Baron Horwath, Baron Handl und Baren 
Martini. In der erſten Periode vom 16. Juli dis 
19. Auguſt beziehen dasſelbe die Brigaden der Geie— 
ralmajore Graf Neipperg, Baron Wetzlar, v. Lang 


und v. Scharinger, dann das Huſaren-Regiment Lö- 9 


nig von Preußen; — in der zweiten Periode vom 20. 
Auguſt bis 30. September die Brigaden Baron Ram⸗ 
ming, v. Dürfeld, Hartung und Braun und das Ip: 
lanen-Regiment Kaifer Franz Joſeph Nr. 6. 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königen 
von Preußen find am 2. Juli in Tegernſee einge- 
troffen. Se. Majeſtät hat, wie die „Zeit“ meldet, wäh- 
rend der ganzen Reiſe, ohne von derſelben irgendwie 
angegriffen zu ſein, ſich des erwünſchten Befindens bei 
ſtets heiterer Stimmung erfreut, und iſt wohl anzu— 
nehmen, daß der Aufenthalt in dem reizend, roman— 
tiſch belegenen Tegernſee nicht verfehlen wird, die gün⸗ 
ſtigſte Einwirkung auf das Ergehen Sr. Majeſtät aus⸗ 
zuüben. Obſchon es bis jetzt ſeit der Ankunft Ihrer 
Majeſtäten hier fortgeſetzt regnet, ſo machen doch Se. 
re täglich kleine Fußpromenaden und werden 
ſtets bei heiterer Stimmung geſehen. 

Ueber eine intereſſante Nationale Kundgebung 
in der erſten Kammer des Großherzogthums Heſſen⸗ 
Darmſtadt, berichtet die „A. 3.“ Folgendes: „Die 
Kammer beſchäftigte ſich mit einem von der Regie⸗ 
rung vorgelegten Entwurf eines Geſetzbuches über das 
Verfahren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Der 
Präſident der Kammer, Fürſt zu Solms⸗Licht, und 
fein Stammvetter, der Graf zu Solms-Laubach, Aus 
ßerten ſich dahin, daß es nicht an der Zeit ſei das 
Werk einer gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung durch 
die immer mehr ſich herandrängende partikuläre Kodi⸗ 
fikation zu erſchweren, und der Letztere der beiden 
Standesherren bekannte, daß er ſtets mit innerem 
Widerſtreben an der Schöpfung partikulärer Geſetzbü— 
cher theilnehme, da er in jedem derſelben ein neues 
Hinderniß der nationalen Aufgabe ſehen müſſe. Zwei 


rechtsgelehrte Mitglieder der Kammer (Kanzler Dr. 
Birnbau 


Einigung nothwendig und ausführbar fei, und die 


und Geheimrath Franck (Mitglied der Handelsrechts⸗ 
Conferenz) verſicherten, daß auch die großherzogliche 
Staatsregierung unverrückt das Ziel gemeinſamer deut⸗ 
ſcher Geſetzgebung im Auge habe und mit allen Mit⸗ 
teln fördere.“ 

Nach einer Mittheilung des „Dresdener Journals“ 
vom 5. Juli ſcheinen die Bewegungen, die ſeit meh— 
reren Tagen unter den Studenten in Leipzig 
ſich gezeigt hatten, beendet zu ſein. Daſſelbe Blatt 
theilt über dieſelben Folgendes mit. Nachdem der 
Rector, Dr. Tuch, einem Studirenden, der während 
der Vorleſung ſich mit dem Abſchreiben eines nicht da⸗ 
hin gehörigen Collegienheftes beſchäftigte und dadurch 


den Vortragenden ſtörte, nach Beendigung der Vorle⸗ H 


ſung unter vier Augen einen Verweis ertheilt hatte, 
fand ſich am folgenden Tage nur ein kleiner Theil der 
Zuhörer in dem Auditorium ein, während der andere 
Theil ſich auf dem Corridor aufgeſtellt hatte. Durch 
dieſe Demonſtration fand der Rector ſich veranlaßt, 
ſeine Vorleſung auszuſetzen. Am nächſten Tage ſperrte 
die Aufſtellung einer großen Menge von Studenten 
auf dem Corridor dem Rector den Weg in's Audito⸗ 
rium; als derſelbe eine Stunde ſpäter ſich zu einer 
Doctor⸗Promotion begeben wollte, war das Verhalten 
der zahlreich aufgeſtellten Studenten kein angemeſſenes; 


bei der zwei Tage darauf erfolgten Wiederaufnahme der 


ſhüm erblickt, und liefen die Meifter Lampe in merk⸗ 
würdiger Menge und Verwirrung kurz und quer 
durch die Gauen, im buchſtäblichſten Sinne das berühmte 
Haſenpanier ergreifend! A, 
Da wir aber ſahen, daß wir in Saatfelder kämen 
und bedeutenden Schaden anrichten würden, warfen 
wir den letzten Ballaſtſack aus — wir hoben uns 
blitzſchnell wieder — noch ein entzückendes Aufleuchten 
der Wonneflamme — wir ſchwebten in kurzem in der 
Nähe eines Dorfes und ſahen nicht fern eine brach 
ſiegende Fläche. Ein bedeutender Wind fing an ſich 
zu heben; wir durften nicht lange laviren — glücklicher 
Weiſe trug er uns den erwünſchten Zielen entgegen, 
und aus dem Ventil entbrauſte das frei gemachte Gas. 
Wir ſtrichen quer über die Land ſtraße — ich entdeckte 
einen Wanderer, der mir noch immer keine Beine zu 
haben ſchien, höhlte meine Hände und ſchrie mit aller 
Kraft feſtgefügter Lungen: „Wo —ſind—wir!?“ Nach 
mehrmaligen Rufen verſtand der gute Mann oder er⸗ 
rieth, was wir wollten und freuete ſich, fo ſeltſamen 
Reiſenden Auskunft geben zu können. Er ſchrie mehr⸗ 
mals mit aller Anſtrengung und ich hörte endlich „Ge⸗ 
rasdorf“ Das war vier Stunden von dem Orte unſe⸗ 
rer Ausfahrt. 1 
Nochmalige zahlreiche Haſenretraite — der günſtige 
Wind trieb uns weiter in's Brachfeld. — Den Anker 
hinaus! — Er ſtrich am langen Seile dahin, und faßte 
endlich an einen Rain. Zwei Bauern die ſchon eine 


und Dr. Elgenbach) ſprachen im gleichen 
x 7 fie waves des deigen Arten, vor * 
in Bezug auf den bürgelichen Prozeß eine legislative 


Commiſſäre der Regierung, Präſident von Lindelof 


Vorleſungen empfingen die Studenten den Prof. Tu 

mit Ziſchen, was ſchließlich, da nicht Alle Rn * — 
derung, ſich zu entfernen, nachgaben, zu einigen Ver⸗ 
haftungen führte. 
gelöbniß entlaffen worden. 


Die Inkarzerirten ſind auf Hand⸗ 


Aus Leipzig 4. Juli wird der „Wien. 


“ e⸗ 


ſchrieben: Die Studeten⸗Angelegenheit it ſeit Freitag 
in ein ruhigeres Stadium getretem: von 
unruhigen Bewegungen iſt nichts mehr zu bemerken. 
Kreisdirector v. Burgsdorff, der k. Regierungs⸗Bevoll⸗ 


Erzeſſen und 


mächtigte bei der Umiverfität, welchem ſeit Donnerſtag 
Mittag die ganze Angelegenheit zur Austragung an⸗ 
heimgegeben war, als das Univerſitätsgericht ſich außer 
Stand ſah, der Bewegung Herr zu werden, berief 
nämlich am Freitag eine allgemeine Studenten- Ber: 
ſammlung in die Aula des Auguſteums zuſammen und 
hielt eine zur umkehr von den betretenen Wegen des 
Ungehorſams, der Demonſtrationen, der Exzeſſe und 
Inſulte mahnende, aber auch die unberechenbar unſeli⸗ 
en Folgen weiteren Beharrens bei den tumultuariſchen 
Gelüſten vor Augen führende Rede. Ruhe wolle und 
müſſe er wiederherſtellen um jeden Preis und wäre es 
mit Hilfe des Militärs. Schon -Jonnerftag ſei dies 
zuſammengezogen und aufgeſtellt geweſen, aber gleich 
zurückgezogen worden, als ſich die gehabten Befürch⸗ 
tungen als grundlos herausſtellten. (Ein großer Stu⸗ 
dentenhaufe „kommerzirte“ nämlich auf einem benach⸗ 
barten Dorfe, und man beſorgte, derſelbe werde ſchließ⸗ 
lich in animirterer Stimmung und drohender Haltung 
ſeinen Einzug in die Stadt halten.) Er erwarte, die 
Studentenſchaft werde nunmehr den loyalen Weg ein⸗ 
ſchlagen und gleich jetzt ihre Wünſche vorbringen. Das 
geſchah nun zwar nicht, aber es iſt dahin gekommen, 
gaß im Auftrage weiterer Studentenverſammlungen ein 
ein Ausſchuß „die Wünſche und Beſchwerden“ der 
Kommilitonen bis Freitag Abend ſchriftlich entgegen- 
nahm, zuſammenſtellte und in einer Eingabe dem Se: 
nat vorlegte. Geſtern hielt derſelbe eine außerordent⸗ 
liche Sitzung. Das Reſultat ſeiner Berathung über 
die Eingabe der Studirenden wird denſelben heute 11 
Uhr in einer zu dem Zwecke einberufenen großen Uni⸗ 
verſitäts-Verſammlung in der Aula durch den Pro⸗ 
feffor der Chemie Dr. O. L. Erdmann mitgetheilt 
werden. 

Graf Chambord beabſichtigte, wie das „Frankf. 
Journ.“ berichtet, Frankfurt am 5. d. zu verlaſſen. 
um einige Wochen in Wiesbaden und Ems zuzubringen. 

Wie es heißt, iſt die Abfaſſung eines Manifeſtes 
des Grafen von Chambord an ſeine politiſchen Anhän⸗ 
ger im Werk, durch welches den von der „Epoca“, 
dem Organe des Herzogs von Montpenſier, verbreite⸗ 
ten Gerüchten, daß „er (Chambord) zu Gunſten des 
Grafen von Paris ſeinen Anſprüchen auf den franzö⸗ 
ſiſchen Thron zu entſagen gedenke“, ein⸗ für allemal 
energiſch entgegen getreten werden ſoll. 


Parts, a. sul alas elt 
‚= 8 erelts ge 
Sitzung des Miniſterrathes, in welcher Prin deen 
den Vorſitz führte, war ſehr ſtürmiſch, obwohl es noch 
für verfrüht gilt, daß Admiral Hameln feine Demiſ⸗ 
ſion gegeben habe. So fabelhaft es klingt, daß das 
Marine⸗Miniſterium in das neue Colonial⸗Miniſterium 
aufgehen ſoll, ſo daß alsdann ja die Sache faſt auf 
ihren früheren Standpunct zurückfiele und nur ein Per⸗ 
ſonenwechſel erfolgte, ſo tritt dieſes Gerücht doch wie⸗ 
der in verſtärkter Weiſe auf, jedoch wohl nur, weil man 
an der nöthigen genauen Abgränzung der Competenz⸗ 
Linien faſt verzweifelt, indem Admiral Hamelin ſowohl 
wie Marſchall Vaillant und Marſchall⸗Randon ſo viel 
wie möglich für ſich retten wollen, während der neue 
Prinz⸗Miniſter hoffen mag, auch hier Recht zu behal⸗ 
ten, wie er bei den früheren Competenz⸗ Streitigkeiten 
mit dem Handels und Finanz = Minifter zuletzt der 
auptſache nach ſeinen Willen durchgeſetzt hat. Auf 
der andern Seite traut man aber dem neuen Miniſte⸗ 
rium nur erſt die Exiſtenz eines kühnen Verſuches zu, 
und die Beamten, welche aus dem Staatsminiſterium 
in das Miniſterium für Algerien getreten ſind, haben 
die Zuſage erhalten, daß fie wieder in erſteres zurück⸗ 
treten könnten, falls das neue Miniſterium einſt wie⸗ 
der abgeſchafft werden ſollte. Unter den neu angeſtell⸗ 
ten Beamten für Algerien befindet ſich auch der bis⸗ 
herige a aA ee Limay⸗ 
rac. — e findet ein großes Feſt beim Prinzen 
Jerome zu Ehren der Kaiſenn und des 5 — Nas 
poleon ſtatt. Die Kaiferin wird daſelbſt fpeifen, und 


geraume Strecke nachliefen, faßten unſere ausgehängten 
Seile — wir zogen mit aller Kraft am Ventile — 
die Dorfbewohner, die ſchon eine Viertelſtunde ihre 
Beine tüchtig ausgeholt hatten, gelangten endlich ins 
Feld hinaus, griffen nach den ausgeworfenen Seilen 
und hielten das Ungethüm. Wir waren im Menſchen⸗ 
kampfe und — erfhreden Sie nicht, wenn ich es fage, 
een e e de 
wah Wagram gefallen! — Seliges 

Was ſoll ich die Leſer mit der Beſchreibung unfe- 
rer nun beginnenden Arbeit auf Pure Erde, mit ber 
Zähmung des Ballonungethüms und der Landleute 
hinhalten, die erſchreckt losließen und davonliefen, wenn 
5 der feidene dickleibige Coloß ein wenig in die Höhe 

Kaum waren wir auf der Erde, ſo erhob ei 
heftiger Wind, und fünf Minuten Länger dae e 
wer weiß wohin getrieben, das Niederlaſſen auf unbe⸗ 
ſtimmt unmöglich gemacht, und in der Stadt hegte 
man bereits Beſorgniſſe. Der Ballon lag nach einer 
guten halben Stunde, wie ein Wäſchbündel zuſammen⸗ 
gerollt, ſchwer auf dem Boden; — es war bereits 
dunkel. Die Dorfbewohner gingen mit ihren Entſchä⸗ 
digungen in's Wirtshaus, und brachten einen Leiterwa⸗ 
en auf, der uns aus der unabſehbaren, bereits ſtern⸗ 
bedeckten Ebene zur Erquickung nach dem Dorfpotel 
und dann nach der Stadt führte. 


für dieſes fromme Unternehmen einfließen, die Bürgſchaft für 
ſein gedeihliches Fortſchreiten und feine endliche glückliche Beendigung 
2 zu können. 

* Seit geſtern iſt die Buchhandlung des Herrn Joſef Czech, 
und mit ihr die Expedition so in dieſer Buchhandlung . 
merirten Czas Exemplare aus dem Haufe des Grafen Zeienski 
am Ringe in das Hotel de Dresde verlegt worden. 

* Heute ſindet in Swoszowice ein Bergmannsfeſt ſtatt, 
wo der Grundſtein zu einer Dampf ma ſchine gelegt und eine 
Bergmannsfahne e wird. Dort befinden ſich bereits 
ſeit undenklichen Zeiten Schwefelwerke, deren Product dem 
ſicilianiſchen gleichen ſoll. Im vergangenen Jahrhunderte gerie⸗ 
then dieſe Bergwerke in Verfall, bis fie 1800 von der Ölterreis 
chiſchen Regierung wieder eröffnet und gehoben wurden. Die 
Tiefe der Stollen macht eine Dampfmaſchine zum Waſſerſchöpfen 
unumgänglich nothwendig. und dieſe wird noch im Laufe dieſes 
Sommers aufgeſtellt werden. ö 

Die „Lemb. Ztg.“ ſchreibt: Am 30. Juni um 2 Uhr ist in 
Sosnica, Przempsler Kreiſes, die der Gutsherrſchaft gehörige 
Stallung, worin die Pferde der 6. Escadron des k. f. Gf. Schlick 
Huſaren⸗Regiments untergebracht waren, nebſt 12 Stück ärariſcher 
Pferde ein Raub der Flamme geworden. Die Rettung der 
Pferde war vergebens verſucht, da das Feuer auch im Innern 
der Stallung wüthete. Außer den Dienſtpferden iſt auch die 
ganze Rüſtung von 10 Pferden verbrannt, — Sieben Pferde ha⸗ 
ben ſich ſelbſt von der Krippe losgeriſſen und waren hiedurch ge⸗ 
rettet. — Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes wurde die 
Erhebung ſogleich eingeleitet. 


Handels: und Borſen⸗Nachrichten. 

— In Bezug auf die neulich gemeldete neue ruſſiſche An⸗ 
leihe wird jetzt berichtigend mitgetheilt, daß dies keine Anleihe 
der Regierung iſt, ſondern daß es ſich um Emiſſion der zweiten 
Hälfte der Obligationen der großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Betrag von 40 Millionen Rubel handelt. Die Regie⸗ 
rung hat einen Theil bieſes Anlehen für Rechnung der Wohlthä- 
tigkeits⸗Anſtalten übernommen. 

— Zwiſchen der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Geſellſchaft der franzöſiſchen Eiſen bahn 
if dieſer Tage ein Uebereinkommen getroffen worden, wornach 
von den Agentien der genannten Geſellſchaften Paſſagiere für die 
reſpectiven Strecken — — werden. Es werden alſo z. B. 
Reiſende, die von Galacz aus nur bis Baſiaſch, wo die Eiſen⸗ 
bahn der franzöſiſchen Geſellſchaft beginnt, reiſen wollen, auch 
für die weitere Strecke, die ſie per Eiſenbahn urücklegen wollen, 
vom Dampfſchifffahrts⸗Agenten Reiſebillets te fönnen, und 
umgekehrt. Bereits befinden ſich von Seiten der beiden Geſell⸗ 
ſchaften die hiefür beſtimmten Billets im Drucke, denn mit dem 
15. Juli kommt die oben erwähnte Convention zur Ausführung. 

Krakauer Cours am 7 Juli. Silberrubel in polmſch Ert. 
100 verl. 105 bez. — Oeſterreichiſche Bank Noten für fl. 100 — 
Plf. 436 verl. 433 bez. Preuß. Ert. für l. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruff. Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8.11—8.6. Vollw. Gill. 
Dukaten 4.48 — 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49—4.44. Polr. 
Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons 98¾ —98 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½ —80½. Grundentl.⸗Oblig. 823, —82 ½. 
National⸗Anleihe 838 ¼ —82 % obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. 
Trieſt, 7. Juli. Aus Raguſa wird gemeldet, daß 
der türkiſche Dampfer „Saom Bahri“ mit Hagi Fe⸗ 
rid Effendi, dem Bevollmächtigten für Bosnien und 
die Herzegowina und 240 Mann Genietruppen an 
Bord, von Conſtantinopel kommend, am 5. Juli in 
ü eingelangt iſt. Agiah Effendi iſt nach Moſtar 
abgereiſt. 

Venedig, 7. Juli. Se. Majeſtät der König von 
Se ind geſtern über Stra nach Cattajo ab⸗ 
gereiſt. g 

Turin, 6. Juli. Der an Stelle des Cavaliere 
de Caſtro neu ernannte Geſandte Spanies, Don Al⸗ 
cala Galiani di Villaricencio, früher Marinemiſter, 


heit von 151. Fortan wird daher, Dank der Gnädig⸗ 
keit der Lords, ein Jude für die City von London 
ſitzen, ſprechen und ſtimmen; Dank ihrer Ungnädigkeit 
werden Wesleyaner, Baptiſten, Quäker und andere 
noch unnachgiebigere Secten zu Nutz und Frommen zu 
einer Religion zu zahlen haben, der fie nicht beipflich⸗ 
ten können; und Anglikaner werden zu anglikaniſchen 
Kirchen ſteuern müſſen, deren Schwellen fie nie betre⸗ 
ten und worin nicht ein Zeyntheil von ihnen Platz hat. 
Den Hebräer haben die Lords von der Folter losge⸗ 
bunden, alſo müſſen fie ſtatt feiner den Puritaner da⸗ 
rauf ſpannen. Es gibt Ideen, die ſtets eine Verkör⸗ 
perung haben müſſen. Man muß den Lords einen 
greifbaren Gegenſtand für ihre religiöſe Abneigung und 
ein paſſendes Opfer moderner Verfolgung gönnen. 
Einſt war das Opfer der Papiſt; dann wurde es der 
Jude; jetzt unſer hochtheologiſche aber etwas vulgäre 
Freund, der Diſſenter des Landſtädtchens. Aber auch 
dieſer, meint die Times kann mit der Zeit auf Abhilfe 
hoffen. Erſt nachdem O Donnell aber und abermals ge: 
wählt worden war, durfte ſeine Ausſchließung vom 
Parlament ein Ende haben. Erſt nachdem die City 
den Baron Rothſchild zugleich mit Lord John Ruſſell 
für mehrere Parlamente gewählt hatte, laſſen die Lords 
ſeine Erwählung gelten. So wird den Diſſenters zu 
verſtehen gegeben, daß ſie nur einige Jahre lang ein 
ſcharfes Agitations⸗Feuer zu unterhalten und überall 
die Steuer zu verweigern haben, um ihre Sache durch⸗ 
zusetzen. Ein kluges Haus der Lords wird dann zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß es zwar ſchlimm ſein 
mag, wenn man es der Kirche überläßt, ihre Bauten 
ſelber in Stand zu halten, daß es aber ein noch viel 
größerer Uebelſtand iſt, wenn die jetzigen. Quengeleien 
und Zänkereien in der Hälfte aller Kirchſpiele des Kö- 
nigreiches fortdauern. 


für den Abend ſind zahlreiche Gäſte eingeladen. Es 
ſoll ein Feuerwerk abgebrannt und der ganze Garten 
illuminirt werden. — Man fertigt eben ein kleines 
Modell der neuen kaiserlichen Yacht L Aigle an, wel⸗ 
ches im Monat Auguſt dem Kaiſer und der Kaiſerin 
für den kaiſerlichen Prinzen zum Geſchenke gemacht 
werden ſoll. — Das Evolutions⸗Geſchwader in Tou⸗ 
lon, das ſich ſchon vorgeſtern nach Cherbourg in Be⸗ 
wegung geſetzt hat, beſteht aus den Schraubenlinien⸗ 
ſchiffen „Bretagne“, „Arcole”; „Auſterlitz „Napoleon“, 
„Ulm“, „Eylau“, „Donauwerth und aus der Schrau⸗ 
ben⸗Fregatte „Jsly“. — In Breſt find wieder zwei 
Linienſchiffe, der „Tajo“ und der „Duguay Trouin“, 
umgeſtaltet worden und haben jedes eine Maſchine von 
450 Pferdekraft erhalten. — Man glaubt, daß die 
Marine⸗Infanterie beträchtlich vermehrt werden ſoll, 
um diefes Corps in Einklang mit den täglich ausge⸗ 
dehnteren Bedürfniſſen der franzöſiſchen Marine zu 
bringen. Die Frage, ob die Marine-Infanterie und 
Artillerie dem neuen, für den Prinzen Napoleon ge⸗ 
gründeten Miniſterium einverleibt werden ſoll, iſt dem 
Staatsrathe zur Entſcheidung übertragen worden. — 
Während der Ai sfenheit des Marſchalls Randon, 
der bekanntlich nach Paris berufen wurde, um an den 
Berathungen über die Reorganiſation Algeriens Theil 
u nehmen, wird der Diviſions = General Baron Re⸗ 
nault die Functionen eines General - Gouverneurs für 
Algerien ad interim verſehen. — Der Gemeinderath 
hat den ſofortigen Bau des Steges (Paſſerelle) zwi⸗ 
ſchen dem Zuileriengarten und dem Faubourg St. 
Germain anbefohlen. Später ſoll aus dem Stege 
eine Fahrbrücke werden. — Herr v. Montalembert hat 
Herrn Ste. Beuve in öffentlicher Sitzung den Dank 
der Academie dafür ausgeſprochen, daß er jüngſt in 
einem Moniteur-Artikel deren Vertheidigung übernom⸗ 
men. — Im Lyceum von Baſtia (Corſica) hat eine 
Revolte der Zöglinge ſtattgehabt. Dieſelben verbarri⸗ 
kadirten fi und zerſtörten Alles in der Schule. Dem 
Unter⸗Präfecten gelang es, die Revolte ohne Anwen⸗ 
dung von Gewalt zu dämpfen. Die erſts Diviſion 
des Lyceums wurde ſofort aufgelöſt. — Die Verſchmel⸗ 
zung der Eiſenbahn von Lyon und jener von St. Ram⸗ 
bert nach Grenoble iſt ganz vollzogen. 

Ueber den Verfaſſer der Broſchüre „L'Empereur 
Napoleon III. et les provinces roumaines“ zerbricht 
man ſich noch immer den Kopf. Geſtern hieß es mit 
Unrecht, die Schrift ſolle mit Beſchlag belegt werden, 


wird ſich die Königin nach Aſturien begeben. Die Ge⸗ 
nerale O'Donnell und Queſada werden ſie begleiten.“ 

In der Angelegenheit der Cortes-Auflöſung, welche 
den Cabinetswechſel herbeiführte, waren, wie die „Nor 
vedades“ berichten, drei Miniſter, Iſturiz, Poſada Her: 
rera und Fernandez de la Hoz, für und Graf von 
Guendelaen, Ezpeleta und Sanchez Dana gegen die 
Maßregel. Herr Poſada Herrera war es, welcher die 
Debatte hervorrief. b 5 

Großbritannien. 

London, 4. Juli. Dem „Court Journal“ zufolge 
iſt es ſehr zweifelhaft, ob die Königin diesmal das 
Parlament in Perſon ſchließen wird. Daſſelbe Blatt 
berührt eine parlamentariſche Etiquetten⸗Frage, wozu 
ihm ein Vorfall vom vorigen Montag Anlaß gibt. An 
jenem Tage wurde nämlich Graf Stanhope mitten in 
ſeiner Rede durch den Eintritt einer königlichen Com⸗ 
miſſion unterbrochen, welche die Genehmigung verſchie⸗ 
dener Bills von Seiten der Königin meldete. „Es 
wurde,“ ſagt das Journal, „bei dieſer Gelegenheit die 
Privilegien⸗Frage aufgeworfen, ob irgend etwas, das 
perſönliche Erſcheinen der Souverainin, ausgenommen, 
dem Lordkanzler das Recht verleihe, einen Pair zu er⸗ 
ſuchen, daß er auf einige Augenblicke ſeinen Platz wie⸗ 
der einnehme.“ N ; ; 

Ueber das Befinden des Premiers ſchreibt 
dieſes Journal: „Obgleich der Graf von Derby im 
Stande war, am Donnerſtag Abends im Oberhauſe 
zu erſcheinen, ſo hat er ſich doch noch nicht von dem 
ſehr heftigen Krankheits⸗Anfalle erholt, von dem er 
heimgeſucht wurde. Bis zum Mittwoch war der Pre⸗ 
mier an fein Sopha gefeflelt, und die Gicht behindert 
ihn noch immer im Gebrauch ſeiner Hände.“ Heute 
wohnte Lord Derby einem Cabinetsrathe bei. 

Die dritte Leſung der Lord Lucan'ſchen Juden⸗ 
Bill wird allgemein als das endliche Finale der Ju— 
den⸗Emancipations-Debatten betrachtet, welche das Par— 
lament und die Preſſe 25 Jahre beſchäftigt und zuletzt 
nicht wenig gelangweilt haben; denn bei jeder Gele⸗ 
genheit wiederholte ſich von beiden Seiten dieſelbe 
Wiederkauerei unverdaulicher Gemeinplätze. Was keine 
Ueberzeugungskraft eines Lord Lyndhurſt, eines Lord 
J. Ruſſell, eines Bright oder Palmerſton, eines Cob⸗ 
den oder Gladſtone vermocht hatte, das gelang dem 
glücklichen Einfall Thomas Duncombe 's, der den Ba⸗ 
ron Rothſchild, auf Grund eines 100 Jahre alten 
Präcedenzfalles, zum Mitgliede eines Unterhaus-Comi⸗ 
aber man ſcheint den ferneren Verkauf derſelben, We⸗ tes zu ernennen vorſchlug. Der Reſolutionsweg, den 
nigſtens bis auf Weiteres verhindern dn wollen. Daß] Viele anriethen, hätte zu einem Conflicte mit den Ge⸗ 
die Regierung, ſchreibt ein Gorrefpondent der „N. P. f richtshöfen des Landes führen können; aber die Be⸗ 
Stg.“ von dem Erſcheinen der Broschüre überraſcht nutzung des Jekyll ſchen Präcedenzfalles war nach dem 
Serben fei, gleichviel ob der Verfaſſer Peter oder Paul] „Buchstaben“ des Geſetzes gerechtfertigt, und gegen den 
iſt, kann man verftändiger Weiſe nicht annehmen.] Buchſtaben find die Gerichte machtlos. Der Einfluß 
denn abgeſehen davon, daß ein Exemplar 24 Stunden Disracli’s, deſſen die Tory⸗Regierung nicht entrathen 
vorher deponirt werden mußte, wird ſich auch ein ſoſf iel in di 

3 : v | ann, fiel auch in die Wagſchale. So macht denn das 
geriebener Verleger wie Herr Dentu ſehr hüten, in's] Oberhaus in derſelben Seſſion, in der es die Eidbill 
Blaue hinein und auf eigene Gefahr eine ſolche Bro⸗] mit einer größeren Stimmenmehrheit als jemals ver⸗ 
ſchüre vom Stapel zu laſſen. Wenn der Verkauf derſ worfen hakte, plötzlich gute Miene zum böſen Spiel 
Schrift jetzt unterbrochen wird, ſo mag dies allerdings] und verſprach dem Unterhauſe freiwillig jene Ermächti⸗ 
wie eine Oeſterreich und England gewährte Satisfac⸗ gung zu bieten, die das Haus der Gemeinen ſich per 
tion erſcheinen, es ändert aber im Grunde doch nichts] Reſolution ſelbſt zu nehmen fo lange gezögert hat. 
an der Sache. Schließlich hierüber noch, daß die Fa- Lord Lucan's Bill hat infofern den Charakter eines 
ma unter andern Verfaſſern auch den Herrn Mathieu Compromiſſes, als fie beiden Häuſern das Recht er⸗ 


nennt, der ſich durch fein Buch „In Turquie et lesf theilt, nicht die Pflicht auferlegt (wie Lord Lyndhurſt Ä mur angedeutet iſt, daß weſentlich 
differents peuples“ bekannt gemacht hat. beabsichtigte), einem jüdiſchen Candidaten die chriſtliche are d i ou e 1 8 —— Die Bank hat ihren Discont von 5 ½ auf 5% 
Die franzöſiſchen Blätter fahren fort, die Lage der] Formel zu erlaſſen, und ſomit es deutlich ausſpricht, ſtändlichen Publicationen die Bauern in Aufregung herabgeſetzt. Der Anſpruch der transatlantiſchen Ge⸗ 
Engländer in Indien “mit den ſchwärzeſten Farben zuſ daß die Lords ſich in dieſer Sache noch nicht mit den] be den; auch wird mitgetheilt, daß ein ſcwaches ſellſchaft in Genua auf Bezahlung der Subvention 
malen. So veröffentlicht der 25 hier angekommene Gemeinen zu identificiren denken. Ob der 1 RR Sippen Dei 0 een weiche Ana A em ſehr zahlrei⸗ auch für die Zeit, als die überſeeiſchen Fahrten wi 
Cuorrier de Marſeille wieder eine Note, die er für ein ler auf dem rothen Wollſack je in den all kommen ee 5 brochen waren, wurde durch eine Transactive erledigt. 
Circularſchreiben ausgibt, das ein engliſches Handlungs-] wird, ein jüdiſches Mitglied 15 e iſt vor der a BE re Me Kran Nach vollendeter Liquidation wird zur Verſteigerung 
haus von Bombay (Martin Young und Comp.) an] Hand eine müßige Frage. „Daily News“ wollen in liche Verluste . 8 ent en * S Gr der fünf Dampfer geſchritten. 
feine Geſchäftsfreunde gerichtet habe. Dieſe Note lau- dem Ereigniſſe eine Beſtätigung des alten Satzes ſehen, ben jede Angabe, daß der Bauernaufſtand eine weitere Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeczek. 
ſic Bere 2 here; e Ben WR grwöhig, ar Ede der Whigs ſehr häufig von den Verbreitung hatte oder zu nehmen drohte.“ | Berzeſchniß der Ange Jul 1858 und Abgereifen 
1 ei eg 7 Ü 4 N ey DL > erfü t werden. h — ðͤ bv * COOLER TEEEDEENELTRELEEDS ECTEREETEREBOEINTEREE THE vom 7. Juli 1858. 
zu bekennen, daß die Ordnung nirgends in Wirklichkeit „Die Juden werden emancipirt, aber Kirchenſteuern] 5 ER Angekommen find im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſiter: 
wieder hergeſtellt worden iſt. Obgleich wir über keine] bleiben. Der Zwieſpalt dieſer Entſcheidungen 55 die Local und Provinzial: Nachrichten. Alexander Podwysocki a. Warſchau. Alexander Rokowell aus 
i ücksfä 3 f cron . n f J Krakau, 8. Juli. Der „Czas“ veröffentlicht ein neues] Kiſhw. Ignatz Rzewuski a. Polen. Rafael Radzieſowski aus 
poſitiven Unglücksfälle während der letzten vierzehn] Ironie der Preſſe wach. Mit „Daily News“ und yazraayerzeihniß derjenigen Perfanen, welche zum Wiederaufbau Polen. 
1 e 8 8 doch die Dex rs übereinſtimmend ſagt die 100 oer hieſigen * des PP. Dominikaner Gaben Im Sk de Dresden Herr Gutsbefitzer Graf Eduard Bu⸗ 
ichte a ona ie Ueberzeugung von der m ords ſein lange det haben. Aus dieſem Verzeichniß erhellt, daß in ber) kowski a. Polen. g . 
Hutloſgkei unſerer Bemühungen und een ſchlechten Pägebeine Mie der Suden Aueſchießung wenn 60 Nabe; Beh nee einigen e 15 3 8 Im a Nikolaus Jakewlewicz⸗Gardieff, 
et i . a R . Ben: 1332 an führt wor . i „ruſſ. Gen 8 > 2 
Direction unſerer rn . den Namen Princip verdient, aufgegeben. Das war der 5 geht Geaebeite, an e Zeit * Hotel die Herren Gutsbefiger: Leon. Sarnecki aus 
iv, 3. Juli wird tel bi 9 abe Biene! ein großes Zugeſtändniß. Das ht find die Steine zu der einen Saulenreihe des Hauptſchiſfes Dresden. Georg Hormuzafi a. Czernowic. Bonifacius Krupski 
Aus Madrid, % { egraphirt: „Herr wird ſich deſſen bewußt und nimmt ſich vor, ja ni 


0 En dees le Die bedeutende Höhe der e 9 n 6: — a Inocenz B 

i * f : ; altehrwürdigen Gotteshauſes läßt jedoch die Beſorgniſſe nd die Herren Guter 3 rosmow⸗ 
Calderon Collantes wurde zum Miniſter der aus⸗ zu Tafchem Fortſchritt zu huldigen. So ſetzte es ſich or etwaigen men i icht ganz ett nach Szezawni fin Lipetwski n. Lubcza. Miezis⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und Daun en zum] denn geſtern Abend in der Kirchenſteuer⸗ Frage zur gen neuen Unterbrechungen des Baues nicht 9 zezawnica. Konſtan za. Miezis⸗ 
General-Capitän von Madrid ernannt. — Am 20. d.! Wehre, und verwarf die Bill mit einer Stimmenmehr⸗ 


ſchwinden. Wir glauben jedoch in der Bereitwilligkeit, mik welcher | laus Pawlikotoski n. Tarnow. Auguſt Maasler, k. preuß. geh. 
aus allen Theilen Anke a zum Theil bedeutende Gaben! Rath n. Breslau. 3 
RETTEN nen, ſtolzen und ho= Beibehal {ben rer bereits zur Strafe degr inen anderen fähige⸗] Kaiſerrei cht, und unter allen dieſt ü 
enken Sie: mit einer ſo ſelte l altung des alten Kloakenſyſtems oder Erſetzung deſſelbe 3 egradirt und durch einen anderen ſah rreiches mitgema en Feuerſchlünden, 
42 uipage hinaus und mit einem Leiterwagen he— durch die Einführung von Senkgruben vor. f ren Beamten erſetzt. Sollte das Ergebniß der ein eleiteten Un⸗ 
h q eſtern Abends ſtürzte die Wölbung des Stubenthores an terſuchung noch andere Bedienſtete als ſchuldig erkennen laſſen, 


Kanonenkugeln belhieben. Strapazen, Mühſeligkeiten und 
icht die geringſte Verletz 1 

5 5 E fen und ganz her⸗ \ 1 5 Drangſalen nicht zung davongetragen. Er 
rein; Ja, ja, wir waren tief geſun ; = Ideen Demolirung bekanntlich gegenwärtig gearbeitet wird, nlögz| Te werden auch dieſe der verdienten Strafe nicht entgehen. 

abgekommen! Anderthalb Stunden hatten wir uns ſüß lich zuſammen u wurden ben Arbeiter unter dem Schutte = © 


hieß der Saen und wohnte in einem Dorfe im De⸗ 
partement de 2 
i | olperte und begrabe i igeeilter Hi i Hoffnung d ſche 8 bild, die neue Irminſul 
der Luft gewiegt, vier volle Stunden ft n. Trotz ſchleunigſt herbeigeeilter Hilfe wurde ein Arbei⸗ ng, das Bandel'ſche Hermannsbild, DIE ! ul, auf 
— 8 ber die Erde 5 rüttelte uns vollends ter als Leiche, 5 — dhe begeht aus dem Schutte gezo⸗ dem ſeit Jahren ſchon fertigen Untergeftell erhöht zu ſchauen, hat 


i übſch pro= (gen.“ Noch um 9 Uhr Abends umſtand eine dichte Menge die ſich wie j 
auf dem Pflaſter die ſchwelgeriſchen Seelen hübſch p Unglüctsnene auf 2 die ee fortgeſetzt 1 nen Diebſtahl. Dem Helden it ein Arm und ein Bein geſtohlen 
ſaiſch zuſammen. ir rüttelt d m Nordbahnhofe werden ſoeben auf dem freien Platze vor worden. Deutſchland wird alſo, wenn das Gerücht kein Mährlein 

Aber wenn das ganze Lebensgeſchick an mir Target een Ueberbrückungspfeilern der Verbindungsbahn die Vorarbeiten | it wieder beitragen müſſen, der Bildſäule wieder zu Hand und 
und zerrt und meine Seele zerarbeitet, im letzten Mo⸗ — Aufführung eines neuen Gebäudes für das Verzehrungs⸗ zu Fuß & verhelfen. Works, 
mente wird mich die Errinnerung anz und wonnig ueramt und die Wohnungen der hiezu gehoͤrigen Beamten in 5 0 rploſton.] In den ſogenannten Atlas. Iron, 
heben und entzücken. Wie wär's — ſterbend in dem vo 


ngriff genommen ancheſter, einer der größten Maſchinenfabtiken 0 
a * * 9902 berital andes für d ö Eiſenbahn⸗ iven, at f 
Ballon und emporgetragen, hinauf, hinauf in den Ae⸗ ach Berichten von Südtirol und Oberitalien ſoll L en Bau von Eiſenbahn⸗Locomotiven, Zofe des 
ther, dahinſchwebend — — höher — öher! 


es den Polizeibehörden in Italien und Südtirol gelungen fein, | aM 2. d. ein großes Unglück begeben. Es ſollte im Fpeſtellte 
Doch der Wagen rüttelt und zerrüttelt mir faft den 


0 kein deut ; 
Witz: fo hoch hat es noch utſcher Schriftsteller 
— und noch weniger durch Parteinahme mit 
dem „Berg!“ — Das Alles iſt ganz oder auch nicht 
im Mindeſten aus der Luft gegriffen, wie Sie wollen! 
Der Ballon, zur Krönung des Ache Kaiſers 
gefertigt, hieß „Moskau“ ich und Napoleon hatten 
durch Kaiſer Alexander alſo einen ganz gleichen Rück⸗ A 
zug von Moskau! (Gartenlaube.) 


Italien. 

Der „A. A..“ wird aus Rom vom 22. Juni ger 
ſchrieben: „Ich vermiſſe in Ihrer Zeitung bisher jede 
Andeutung der ſehr ernſtlichen Beſorgniſſe, die man 
am Frohnleichnahmstag hier hatte. Ich weiß aus gu⸗ 
ter Quelle, daß die Franzoſen ſoweit ſie nicht den Papſt 
begleiteten, alle coſignirt, und jeder Soldat mit 40 
Matronen verſehen, ihre ganze Gensd'armerie aber in 


ge vertheilt war. Eine Menge Verhaftungen hatten 
Eine Stunde vor der Proceſſion ſtattgefunden. Die 
Polizei hatte aus London und Paris ſichere Nachricht, 
daß ſich Orfini'ſche Granaten hier befänden, und ſuchte 
danach. Man verſichert, General Goyon habe den 
Papſt gebeten, an der Proceſſion, die um den ganzen 
Petersplatz zieht, nicht theilzunehmen, ſich wenigſtens 
nicht tragen zu laſſen; Pius IX. aber habe es hoch⸗ 
herzig verweigert, da er keine Furcht habe. f 
Rußland. 

ueber den Bauernaufſtand in Eſthland 
bringt die „Zeit“ „aus zuverläſſiger Quelle“ ebenfalls 
Mittheilungen. „Dieſelben,“ bemerkt das genannte 
Journal, „reichen allerdings nicht bis zum 30. Juni, 
aber unſer Correſpondent meldet ſchon unter dem 25. 
v. M., daß die Ruhe dort vollkommen wieder herge= 


ſtelt ſei. Es iſt uns nicht ganz klar geworben, * wurde Behufs der Entgegennahme ſeiner Beglaubi⸗ 


welchen Urſachen die Bauern eines Gutsbezirkes ſich e J 0 
„ gungsſchreiben von dem Könige geſtern in beſonderer 
zuſammengerottet und das Haus des Gutsherrn de Audienz empfangen, f 


— 


Kunſt und Literatur. 


Das Conſervatorium zu Prag feiert zwiſche 
as U tvatı n dem 7. und 
34; Rn fünfzigjähri 8 H bflaum. a 
405 Beritt Brüſſel und Leipzig werden Deputationen ſchicken. 
Nile be reter des Letzteren nennt man Prof. Moſcheles, den 
ſaliſch rühmten Klaviercomponiſten und Virtuoſen. Die muſi⸗ 
beit en Feſtaufführungen follen nur aus Werken von Schülern 
— ehen, und von dem zeitigen Beſtande der Anſtalt executirt 
erden. Als Feſtoper iſt Curyanthe von K. M. von Weber 
angeſetzt, da dieſer große Meiſter bekanntlich eine Zeit lang das 


ſachen ermittelt, und auf beiden outen mabegu an 100 Indivi- unter, dem furchtbaren Probedrude een an blieben, furcht. ph 2 7 . —— ei 1 


habende Leute, hin⸗ bare erwültungen anrichtete. Sechs ein 

Be benen man ſolche Dinge nie geſucht hatte. Diebereien ſollen Nacht b mit größeren ode worben. Am 11. Juli ſoll eine ländliche Ercurſion das Feſt 

ab Bogen und ab Chiavenna vorgekommen fein. Es wird dies der Ne geſtorben ſein. Viele anderen Unter den Todten 32 bejhließen. große Bibtiother des berkorbenen Fiſchhoft 
1 4 i of in 


einen wahrhaften Ri Beendigung vor drei] kleineren Verletzungen davongekommen. 
ften Rieſenproceß geben, deſſen gung vor dre 9 ge Erablifjementd auch der] Wien wird um einen verhältnißmäßig billigen Preis zum Ver⸗ 


kaufe angeboten; ſie enthält weit über 100,000 Stück Muſikalien 
und auf Muſik bezügliche Werke. Außer ſeltenen Manuferipten 
find hier zahlreiche Autographen von Bach, Schubert, Chopin, 
Salieri, Sayın u. ſ. w. m 
* In Wangen ſtarb am 30. Juni der bekannte publigiftis 
ſche Schriftſteller und Zeitungs⸗Redacteur, Dr. Heinrich Els⸗ 
ner. Er war ſeit mehreren Jahren vom Irrſinne befallen und 
1 24 endete im 51. Lebensjahre. 5 N 
Diese e dee m Mann 1 0 58 al. N Herr hust F Mitglieh, 1 Nau c Aea⸗ 
K über M ) 1 itt, gemeine Bewunder ient. genau 1 ahre alt] demie, wurde an Stelle des verſtorbenen Bil, auch zum 
nahe Waden e lr d f falt, e 8 Lehn, geworden, hatte alle Feldzüge der Republik, alle Schlachten dee] Mitgllede der Academie von San Late za en amen 


Vermiſchtes. 

„Wien. Unter den Fragen, welche bei der bevorſtehenden 
Stadterweiterung angeregt und competenten Ortes, WIE J. B. im 
Doctoren⸗Collegium der mediciniſchen Facultäten ihrer ſanitätlichen 
Beziehungen wegen ernſtlich ventilirt wurden, liegt auch die über 


8. 2910. Edi ch (676. 3) Krakau und deren Vorſtädten durch die Hausbefiger oder 


j l durch ihre bevollmächtigten Stellvertreter ſogleich zu ver⸗ 
Von Seiten des k. k. Bezirks⸗Amtes zu Podgörze faſſen und Nane 5 25. Juli 1858 bei der k. k. 


Amtliche Erlaſſe. 
wird der im Jahre 1837 geborene, dem Aufenthaltsorte] Kreisbehs 263/) umſo gewiff 
; Militaͤrpflichti j Kreisbehörde (Ringplag Nr. N gewiſſer zu 
3. 8029. Concurs⸗Ausſchreibung. (682. 3) die By 47420 bs ein 1 e überreichen find, als der Steuerptichkige 0 Se 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in binnen 6 Wochen vom Tage der erſten Einſchaltung die⸗ range meu en Le A die‘ 5 geſcha 
Wieliczka erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem ſes Edictes gerechnet, in Podgorze zu erſcheinen, und Abe, 11 14 10 haben wird. 5 
F den Ei ſich hieramts anzumelden, als ſonſt derſelbe als Rekru⸗ n dle zur Fefe K ce Druckſorten wer⸗ 
dritten ls; [7 i 2 * x 

der Dauer von 14 Tagen, vom Tage der dr n⸗tirungsflüchtling behandelt werden würde. den für die Hausbeſizer dleichzeitig im Wege des Ara- 


N. 14598. Concurs⸗Kundmachung. (672. 8) 


Zu beſetzen ift: die Einnehmersſtelle bei dem Haupt⸗ 
Zollamte II. Klaſſe in Babice in der IX. Diätenklaffe 
mit dem Gehalte jährlicher 700 fl., dem Genuſſe einer 
freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartirgeldes 
und mit der Verbindlichkeit zum Cautions⸗Extage. 

Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung 
der Prüfung aus der Waarenkunde und dem Zollverfah⸗ 
ren dann der Kenntniß der polniſchen oder einer ihr ver⸗ 


ſchaltung deſſelben in der Krakauer Landes ⸗Zeitung ge: om k. k. Bezirksamte 5 wandten flavi S \ 1858 
; Ä 2 ® kauer Stadtmagiſtrates den Grundämtern zugeſtellt. n ſlaviſchen Sprache bis 1. Auguſt del der 
Frame Nile Gl. Bie pele welcher im Grunde „ In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibungen k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 
der k. k. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 3 und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf von 10 Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
G. B. teßlich den Milftärper⸗Z. 7308. ich (687. 3) beſtandenen k. k. Adminiſtrationsrathe unterm . Marz Krakau, am 23. Juni 1858. 
o Kran Ediet 1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für die ? 


ſonen vorbehalten ift, können ſich auch bereits bei k. k. 
Aemtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und 
haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und einer 
vom gegenwärtigen Amtsvorſteher, der Befähigungs 
Verwendung und Moralitäts ausgefüllten Qualifications⸗ 
tabelle belegten Competenz⸗Geſuche, innerhalb der Con⸗ 
cursfriſt mittelſt der vorgeſchriebenen Behörde beim k. k. 
Bezirksamte in Wieliczka zu überreichen. 

Vom k. k. Kreisbehörde. 

Bochnia am 22. Juni 1858. 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem Auf: | Hauseigenthümer vom 26. Juni 1820, fo wie auch die 

ek nach 3 Mitgeklaten Sime Rachel hierämtlichen Kundmachungen vom 2. September 1854 D 
raus geborene Hirsch und Wolf Hirsch mittelft ge- Z. 4892 — 18. Juni 1855 3. 4022 — 5. Juli 1856 r 

genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider die-|3, 4136 und 18. Juni 1857 3. 2009 hingemiefen, und « Johann Mraczek 


ſelben Frau Auguſte Ninjewska und Wanda Dembin [hiebei insbeſondere erinnert, daß die einzelnen Beſtand⸗ hat ſeine Advocaturs ⸗Kanzlei vom 7. d. Mts. 
eka unterm 19. December 1857 3. 16,648 pto. Zah⸗theile des Haufes mit haltbar befeſtigten fortlaufenden an im Haufe des Herrn Bogunski, Schuſtergaſſe 
lung von 1282 fl. 36 kr. EM. c. s. c. eine Klage an- Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kennbar Nr. 332, Gem. III., 1. Stock. (701.13) 


gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die und leicht leſerlich zu bezeichnen ſind, weil die Nichtbe⸗ 
SLEZAR 
* 
Heute außerordentlich 


Tagſatzung zur Erſtattung der Miteinrede auf den 9. folgung dieſer geſetzlichen Maßregeln ſo wie bemerkt wer⸗ 


September d. J. um 10 uhr Vormittags beſtimmt] den ſollte ſtrenge geahndet werden wird. 
mit neuen Abwechslungen. 


wurde. Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Jahr 

Das Nähere beſagen die Anſchlagzetkel und Tages⸗ 

Programme. Morgen große Vorſtellung. 


Kanzlei = Beränderung. 


nt 


fo hat das k. k. Kreis: Gericht zu deren Vertrettung der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des nächſt vorher: 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ gegangenen Jahres daher dem Steuerausmaße pr. 1859 
und Gerichts⸗Advok. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung der Zinsvertrag des Jahres 1858 zur Baſis zu dienen 
des Landes- und Gerichts ⸗ Advokaten Dr. Jarocki [hat, fo iſt in den einzubringenden Faſſionen für das 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts- Verwaltungsjahr 1859 der vom 1. October 1857 bis 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ Ende September 1858 factiſch bezogene oder im Ver— 
nung verhandelt werden wird. gleichswege ermittelte Zins, ſowohl nach den einzelnen 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin: Quartalperioden, als auch mit der für das ganze Jahr 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder entfallenden Summen für jede vermiethente oder auf an: 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter dere Art benütte Wohnung oder einen einzelnen Haus: 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ beſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt! Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages find 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- von jeder Miethpartei beſonders und zwar: wie dies die 


in der Strzytower k. k. Bezirksamtskanzlei am 12. 
Juli 1858 um 9 Uhr Früh eine Lieitations⸗ und 
Offertenverhandlung abgehalten werden. 

Das Prätium fisci beträgt 4043 fl. 42 ¼ kr. CM. 
und das Vadium 405 fl. CM. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 7. Juli 1858. Geld. Waort. 


Licitationsluſtige werden daher zum Erſcheinen bei ei 3 ‚ t 4 Nat.⸗Anlehen zu 55 
dieſer Licitation mit dem Bemerken eingeladen, daß die re zu eh 3 ſie — 2 u — — — . betreffende Rubrik der Faſſionsblankette andeutet, durch — — u 5 10 2 881 —84% 
näheren Licitationsbedingniſſe am gedachten Licitations⸗ * - nden Folgen fe eizume Anſetzung des gezahlten Zinſes mit Buchſtaben und durch] Lomb. venet. Anlehen zu / 6/07 5 
tage bekannt gegeben und das bei dieſer Verſteigerung werden. f ihre Fertigung eigenhändig zu beſtättigen. Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% „ „ 82% 82% 
auch schriftliche Offerten angenommen werden, welche vor Vom k. k. Kreisgerichte. Bei dem Umſtande ferner als die Zinſe oder Zins⸗ ve f 1% la ni 727% 12% 
oder auch während der Licitation verſiegelt der Licitations⸗ Tarnéôw am 26. Mai 1858. werthe ſtets ohne Rückſicht auf das allenfällige Leerſtehen Sa BB 385785 
Commiſſion übergeben, vorſchriftsmäßig ausgefertigt und der Lokalitäten fatirt werden müſſen, weit für die Zeit detto EL. 8 la 
mit dem Vadium belegt werden müſſen. des Leerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekennten detto „ Mann 244 610 Mm 
Juslo am 26. Juni 1858. N. 3558. E diet. (688. 3) Wohnungen die Zinsſteuer⸗Abſchreibung im abgefonderten | Glogguitzer Oblig, m. Rückz. * „„ 
5 3 ! Wege in Folge zeitgerecht geſchehene Leerſtehunganmeldun⸗ ee ee ie -_ gOae 
Vom k. k. ſtädt. del. Bezirks⸗Gerichte wird dem Hrn. N % Peſther BY EI 
Adam Grafen Skorupka mittelft gegenwärtigen Edictes gen erfolgt, findet man abermals die Haus beſtber in] Mailänder dettd „ 4% YO 
N. 6897 684. 3) pP geg 9 ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß fie} Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „5% =. 994% 
. . Kundmachung. | (684. 9) (bekannt gemacht, es habe wider ihn Hr. Heinrich Sob- das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage ber Räu⸗ dello v. Galizien, ng x. „ n 927 855 
Von Seite der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hie⸗ lik unter 21. Mai 1858 3. 3558 hiergerichts die Klage mung der Wohnung an gerechnet, mittelft einer unge: 812 1 5 Kronl. „ 57% een 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nothwen⸗ Angebraht umb ume terer gebeten, wonder ſtempelten Eingabe und eben ſo auch das erfolgte Wie⸗ Follerke Anichen v. 3. 1834 — ee el et 
digen Herſtellungen an der Mahlmühle, einer neuen die Tagſatzung zur ſummariſchen Verhandlung biefer dervermiethen oder die anderweitige Benützung der detto I= 
Einlaßſchleuße und einer Mühtieh: ſammt Sätiejaum Streitſache auf den 17. Auguſt 1858 um 10 Uhe ſgeſtander A „binnen 14 anzuze e Stegen: 4 //. 109% 1097 
auf dem Stiftungsgute in Godo: . webe ede Oe e e a K des Belan ten, unbekannt iſt aben, weil über verfpätete Leerſtehungs anzeigen e 5 rr 
teriale aus den dortherrſchaftlichen Waldungen ohne Zu⸗ Da f Ehe. Be Be 72 Gert ch 1 Vertre⸗ ſteuernachlaß nur vom Tage der überreichten Anzeige Gals. Pfandbriefe 3 
fuhr beigegeben werden wird, eine Licitation am 1 3. ſo hat das k. k. Ey 5 0 2 BON hieß pi Landes⸗ wenn aber die Leerſtehungs⸗ oder Wiedervermiethungs⸗ Nowöahn. Pflor-Oblig zu 705 — 1728 —79 
Juli 1858 in der Strzyzower k. k. Bezirksamtskan⸗ tung und ai l h Susfitui 0 des Lan- becpectide Benützungsanzeige ganz unterlaffen worden iſt, Giogpuiker Dee „ui me ae 
zelei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. Advokaten Dr. D Ma ki . E iR 8 lt it ein Nachlaß an der Zinsſteuer gar nicht bewilligt werden Donau⸗DampfſchiffObl. „5% ee 
Das Prätium fisci beträgt 1838 fl. 9 ¼ kr. CM. des⸗Advokaten Dr. Witsel ale Surator Beet, zun wird, und überdies im Falle die vorgeſchriedene Anzeige Moyd detto (in Süber) 5 . . . . —88 
und das Vadium 184 fl. E welchem die angebrachte Rechtssache nach der für Gals Über die Wiedervermietfung nach Ablauf der 14 tägigen er lan au 18. der Staats Eiſenbahn⸗ We. 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen, dieſe zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden lellſchaft zu 275 Francs per Stück. . 109-110 


Friſt oder gar nicht überreicht werden ſollte, der Beſitzer 
die geſetzlich angedrohte Strafe ſich zuziehen würde. 

Den Wiedervermiethungsanzeigen ſind ſtets auch die 
vorgeſchriebenen Bekenntniſſe über den in Folge der neuer⸗ 
lichen Vermiethung erlangten Zins beizulegen. 

Endlich wird erinnert, daß wenn die Hauseigenthü—⸗ 
mer die Zinsertragsfaſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und 
unterfertigen, ſondern dieſelben durch jemanden andern 
verfaffen und unterfertigen laſſen, der Vertreter des zur 


Actien der Nationalbank ohne Div. 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatlicbe. Bm 
leben der Dat, ann > 23090-229% 
„ „N. Oeſt. Escompte-⸗Geſ. Sr A 
93 175 abe Gimme Eiſenbahn. 9 * 
Dr Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Nr 3 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth 0 Bahn u 300 fl RER 
Sb. Rochbeliſchen rn iovadın 880 3997 
„ „ Süd⸗ utſchen Verbi N L 1 
7 7 Theißbahn . rn 9236984, 


müſſen jedoch vor oder während der mündlichen Licita⸗ wi 


tion zu Händen ber, Licitationg = Commiffion übergeben, 
vorſchriftsgemäß ausgefertigt und mit dem Badium be⸗ 
legt ſein. 


rd. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 

i 11 7 ilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen am obigen zutheilen, Nu 0 ei 
Termine Bis en zu erſcheinen, wo auch die] {en und dieſem k. k. Bezirks⸗ Gerichte anzuzeigen, über: 


> W i idigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ingniſſe bekannt gegeben werden. haupt die zur Vertheidigung die j 
a ee oe 9085 98 ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 


S AT THELAEEELIEETE ua ea sa entfiehenden Folgen ſelbſt beizumeß- Vorlegung der Zaffion verpflichtete, zu deren Verfaſſung ” Pag Jen, h E 285235 
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